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Hm dem Lande.

Ettlingen.
— Bürgerausschußsitzung. ( Fortsetzung.) Punkt 3 , Ilcber-

Ireisung des bahn-eigenen Grundstücks L . -B . Nr . 5025 a — Lo-
« i^ straße — in das Eigentum -der Stadtgemeinde , siirdet de-

hattelos einstimmige Annahine.
4. Verlegung des städtischen Holzlagerplatzes. Dieser Punkt

hatte eine längere Debatte zur Folge. Die Verlegung des

HolMrtens macht sich notwendig durch den Kasernenüau . Gen .
S tüh rer ließ den Kasernenbau , die Frage des Bekleidungs-

vmtcs und die Anforderung des Geländes des neuen Holzlager-

Platzes Revue passieren. Er führte aus , daß durch die Erstellung
dieser Komplexe wertvolles Ackerland verloren gehe . Tie Fol-
'gai dieser verkehrten Wirtschaftspolitik zeigen sich im starken
'Steigen der Bodenpreise. Unsere landwirtschafttreibcnde Bc -

«öckerung, die Gowiwbetroidenden und die Arbeiter leiden dar -
,unter am meisten. Schon seit Jahren sind einige Interessenten
bemüht, möglichst viel Gelände aufzukausen, um gewissermaßen
ein Monopol in die Hand zu bekommen. Sie können nach Be-
beben die Bodenpreise dMieven. Es wird die Zeit kommen ,
wo man nicht schmeichelhaft derer gedenkt , die bewilligungs¬
freudig dieses Bestreben stützten . Die sozialdem. Fraktion
Lehne die Vorlage ab . &ne verlangt nochmalige Prüfung bezüg¬
lich eines besser gelegenen Holzlagerplatzes, da der setzt zu er¬
richtende viel zu weit von der Stadt entfernt sei . Der Bürger¬
meister bittet , nicht die ganze Kasernenfrvge wieder aufzurollen .
-ttz.-M. L echner und Herling ( Fortschrittspartei ) ver¬
teidigen in kläglicher Weise ihre Zustimmung zur Kaserite.
Herling meinte : „ Geschehen ist geschehen !" Es sprachen noch
Frank (Sog .) , Leppert (Sog . ) . Frank (Bürgervereint -

guny) « Karte , daß seine Freunde mit schwerem H« zen zu¬
stimmen , da das Gabholz des Bürgers Stotz sei und zum Auf¬
bewahren Platz brauche. D« Stadtbaumeister gibt an Hand
eines aufgezogenen Planes Aufklärung . Die gemeinderätliche
Vorlage wurde in namentlich« Ilbstimmung gegen' die Stim¬
men d« Sozialdemokraten angenommen.

Der 5 . Punkt betraf : Verläng« ung 'der Gasleitung ln
der Bulacher- und Durlacherstvatze. Zwei Angvenz« (Gaß und
Hömpele ) beantragen ' die Anleitung von Gas in d« Bulacher-
straße . Dieselben müssen di« Anlage mit 6 Proz . verzinsen.
Das gleiche läßt man nicht gelten 'bei der Huttenkreuz - und
Htaigehohlstvwße . Gen . Stöhrer bedauert, 'daß man hier
mit zweierlei Maß messe. Was dem einen recht ist , ist dem
andern billig . Man behandle doch die Anwohn« der Bulacher-
straße nicht aks Einwohn « zweit« Klasse . Redn« bittet mit
Rücksicht auf den KlelnwvhnungÄbau, daß die Stadt -Erleichte¬
rungen schaffen möge in Wasser- und Gc^ zufuhr und Straßen
lbeleuchtung. ES ist endlich Zeit , daß man sich auftaffe , um
dem Wohnvmgselend zu begegnen. Das traurige Kapitel der
Stadt Ettlingen . Es kann uns nicht gleichgültig sein , Dutzende
von Arbeiterfamilien in «lenden , erbärmlichen Löch« n Hansen
zu lassen. Herr Fabrckcmt Kühn (natl .) unterstrich mft Nach¬
druck die mit Recht vorgebrachten Beschwerden seitens unseres
Genossen in Bezug auf das Wohwungselend. Als Bezirksrat
habe « Einblick in diese tieftraurigen Verhältnisse « tzckten.
D« Herr Bürgermorft « gibt AufKärung , die uns ab« nicht
befriedige» kann. Es sprechen noch Gen . K a p p l e r (Soz .) ,
Altenbach (Zerrtr .) in zustimmendem Sinne . Die Vorlage «r -
gM einstimmige Annahme . (Schluß folgt.)

28 . Berbandstag deS Südwestdeutschen Verbandes
dentsch -katholicher und freireligiöser Gemeinden.

Wie bereits kurz berichtet, tagte am letzten Sonntag in
Mannheim im Hotel „National " der diesjährige Berbands -
' tag des Südwestdeutschen Verbandes freireligiös « Gemeinden .
Dre Verhandlungen nahmen den ganzen Tay in Anspruch von
früh %10 bis oäwnfc© nach 7 Uhr. Es waren anwesend tm
Hangen 24 Delogierte und mehrere Gäste und Zuhör« . Vor
Eintritt in die Tagesordnung begrüßte zunächst der Vorsitzende
der Mannheim « Gemeinde , Herr Dr . Max Büchner , den
Berbandstag . Ihm -schloß sich eine Begrüßungsansprache des
H« vn Ehristian Duffing sen. an . Er rühmte dem Fortschritt,
den die Bewegung in de» letzten Jahven genommen habe. Bon
diesem Fortschritt gab auch d« Bericht des Vorsitzenden , des
Heran Fabrikanten Rochow aus Offenbach a. M .„ beredtes
Zeugnis . Eine ganze Anzahl neu« fverveligiös « Gemeinden
find in unserem Bezirk teils neu entstanden, teils im Entstehen
begriffen. Ter Kassenbericht der Verbandskasse « gab ebenfalls
ein günstiges Mid . Die Mittel d« Verbandskasse sind nicht
sehr erheblich: ab« sie hat alle Ansprüche , die an sie heran -
tralont befriedigen können und verfügte am Ende 'des verflosse¬
nen Jahves über ein Gesamtv« möyen von 1176,50 Mk . Die
neu gegründete freireligiöse Gemeinde Tarmsladt wurde ein¬
stimmig in den Verband ausgenommen. Es wurde fern« be¬
schlossen , auf 16 Monate einen Redn« von: Verband aus mit
d« Aufgabe zu betrauen , die kleineren und augenblicklich noch
predigerlosen' Gemeinden zunächst in Rheinhessen zu organi¬
siere» und auf eine feste Basis zu stellen . Für diese Aufgabe
wurde durch einstimmigen Beschluß Herr Dr . Hermann Ohr >
Oberhammbach bei Heppenheim gewählt.

Den wichtigsten Gegenstand d« Verhandlungen bildete di«
Frage des freireligiösen Religionsunterrichts .
Bereits vor dem letzten Berbandstag hatte in dies« Frage eine
Konferenz d« Predig « und Lehr« des Verbandes getagl ,
welche versuchen sollten, einen einheitlichen Lehrplan für von
freireligiösen Religionsunterricht in den verschiedenen Städten
zu schaffen . Diese Konferenz war die « sie in d« gesamten
freireligiösen Bewegung gewesen , in der man versucht hotte ,
den Unterricht einheitlich zu gestalten und die in -den einzelnen
Städten gemachten Erfahrungen miteinand « auszngleichen.
Diese erste Konferenz hatte noch zu- keinem praktischen Ergebnis
geführt . Ihre Veachändlunge » waren wichtig und für alle Teil¬
nehmer unvergeßlich gewesen. Ab« die Berschieden 'heitcn d«
Uebeülieferuny und Gewöhnung waren noch zu groß in den
einzelnen Gemeinden , als daß man sofort beim ersten V« fuch
sich aus «ine einheitliche Formulierung hätte einigen können .
Darum wurde am 24. Sept . -ds. Js . eine zweite Konferenz der
Predig « und ' Lehrer des Verbandes in Mainz abgehalten.
Und dies« Konferenz ist es noch mehrstündiger Arbeit geglückt,
einstimmig zu einem Antrag an 'den Berbandstag zu kommen .
Der Berbandstag hat diese Resolution auch seinerseits ein¬

stimmig angenommen . :i. . , -

Nunmehr wurde über die allgemeinen Richtlinien des frei¬
religiösen Religionsunterrichts folgende Resolution be¬
schlossen :

Ter 28 . Berbandstag sieht sich veranlaßt , zum Avecke der
Charakterisierung des freireligiösen Religionsunterrichts vor
der Oeffenklichlkeit und zur Vorbereitung ein« weiteren Be¬
schlußfassung über den auf Grund dieser Resolution zusammen¬
zustellenden Lehrplan folgende allgemeinen Gesichtspunkte über
den freireligiösen Religionsunterricht zusammenzusiellen:

1 . A llgemeines Lehrziel .
1 . Die .Kinder sollen- bei d« Entlassung aus d« Schule die

religiösen Zustände , Richtungen und Gebräuche, die ihnen im
Leben begegnen., einschließlich der Satzung und d« Geschichte
der freireligiösen Gemeinden , wenigstens in den Grundzügen
kennen und verstehen und in ihrer geschichtlichen Herkunft
achten.

2. Die sollen zugleich eine feste Arffchauung von den Grund -

zügen -der modernen Entwicklungslehre, sowohl nach ihrer
naturwissenschaftlichen (Entstehung -des Sonnen -shstems , Erd¬
geschichte, Darwinismus ) , wie nach ihr« kulturgeschichtlichen
Seite (Entwicklung der technischen Kultur , d« sozialen Lebens¬
gemeinschaften und der sittlichen Ideale ) besitzen.

3. Sie sollen nach Möglichkeit zu idem Wille» erzogen wer¬
den , ihr kleines Einzelleben dem Dienst dieser Entwicklung zu
weihen ; sie sollen es als ihre Ehre und als ihr Glück betrach¬
ten , die höchsten in der Geschichte aufgetauchten sittlichen Ideale
in ihrem persönlichen- Leben zur Darstellung zu bringen .

2 . Im Ei nzelnen
wird der freireligiöse Religionsunterricht von folgenden Richt¬
linien geleitet :

1 . Erkenntnis -der Natur , äber nicht trockene Kenntnis , son¬
dern Liebe und Interesse tm Sinne des Göthefchen Wortes :

„ Was kann der Mensch im Leben mehr gewinnen, als daß sich
Gott Natur ihm offenbare " .

2. Verständnis für die Kultur ; Sikm ffir die Tatsche der
Entwicklung ; Begreifen des Gegenwärtigen als des Ertrages
ein« unendlichen Vergangenheit in Natur und Kultur . Die
alten Religionen lehren in jedem Augenblick , -den lieben Gott
als den Geber aller guten Gaben . Wir müssen -den Kindern im

Gegensatz dazu anschaulich inachen , daß in der unendlichen
Reihe der Entwicklung die Lebewesen, insonderheit die mensch¬
liche Gesellschaft selbst , es ge-wesen sind, denen wir alles ver¬
danken, was wir heute haben- und sind .

3. Sinn für die menschlichen Geinein-schaften : Familie ,
Beruf , Staat , gesellschaftliche Beziehungen. Besonders d« Sinn

für den Staat ist organisch und konsequent zu pflogen.
4. Ethik als Privatmoral . Ethik gefaßt als Disziplinierung

des Willens , als Beh« rschung der Leidenschaften und -d« In¬
stinkte. Ethik als Selbstbesinnung , als praktische Lebenskunde
und Levenskunist .

5 . Verhältnis zu and « eu Religionen . Aus d« allgemeinen
Religionsgeschichte soll lediglich dasjenige behandelt weiden, tras
wir für das Verständnis -d« unmittelbaren Gegenwart not¬
wendig ist.

Diese verschiedenen Richtlinien soll« zum Schluß syste¬
matisch behandelt und zum Abschluß gebracht werden unter der

Gesaurtidee : „Der Sinn des Lebens" . Hi« bei soll aber der
Ausdruck „Das Leben" nur als eine Bezeichnung für den wirk¬
lichen LebensProzeß verwendet werben, ohne Rücksicht auf und
mit Ablehnung von jcd« metaphysischen Erklärung , -dafür aber
mit starkem Appell an den Willen und an das ästhetische
Gefühl .

Hu$ der Stadt.
Karlsruhe» 24. Oktbr.

Gesangverein „Bruderbund".
Am Sonntag , 27 . Okt., abends präzis Uhr, veranstaltet

der genannte Verein im kleinen Fcsthallesaal ein Konzert als
Feier des 21 . Stiftungsfestes . D« Chor, welcher von Herrn
Kapellmeister Ph . R h p i n s k i geschult wird , bürgt für gute
Letftungcu, so daß mit Sicherheit « wartet werden darf , daß
auch dieses Arbeiterkcmz« t Vorzügliches bieten wird . Als
Solisten sind die Herren W. Jung ( Biollnvirtuose ) und
Kammermusik« O . Süße (Harfe ) gewonnen. Programnw
zu 20 Pf . berechtigen zum Eintritt .

Unsere Rousseau -Feier
verspricht ein Ereignis zu werden . Ein Dichter und Kämp¬
fer der Gegenwart , ein Sozialpolitiker und ein bahn¬
brechender Pädagoge , unser lieber alter Genosse Robert !
Seidel aus Zürich , wird über den viel verlästerten und^,
viel verherrlichten Jean Jacques Rousseau , den
Apostel der Menschenrechte , den Umstürzler der feudalen
Gesellschaft und des Despotismus , sprechen. Genosse Ro¬
bert Seidel ist ein Kenner der Zustände Genfs und Frank¬
reichs im 18. Jahrhundert , er ist ein Kenner Rousseaus und
er genießt als Redner einen vorzüglichen Ruf . Seine Ge¬
dächtnisrede auf den Bürger von Genf, auf den Propheten
der Natur , auf den berühmten Pädagogen , Sozialphilo¬
sophen und Schriftsteller wird dem großen Genfer Demo¬
kraten mit seinen Vorzügen und Schwächen gewiß gerecht
werden, und alle Teilnehmer der Feier werden angeregt ,
erbaut und gestärkt wieder an ihr Tagewerk und an die
Befreiungsarbeit gehen. Vor und nach der Feier werden
einige der bahnbrechenden sozial -pädagogischen Schriften
des Vortragenden , sowie seine prächtige Gedichtsammlung:
„Lichtglaube und Zukunftssonnen " zur Anschaffung bereit
liegen . Wir empfehlen sie aufs wärmste und laden alle
Genossinnen und Genossen zum Besuche der Feier sreund-
lichst ein. Der Bildungsausschuß.

Mitteilungen ans der Stadtratssitzung
vom 17. Oktober 1912.

Weiterbildung von Handarbeitslehrerinnen . Einigen tech¬
nischen Lehrerinnen (Handarbeitslehrerinnen ) der Volksschule
(Sophien -Schule ) und der Gewerbeschule -werden Beihilfen zu
den Kosten des Besuchs eines Fortbildungskurses im Zuschncr -
den nach System Berg°>Bühl bewilligt.

Städtisches Finanzwesen . H« r Bürgermeister Dr . Klein¬
schmidt berichtet über die Verhandlungen der Konferenz der von
Finanzdezernenten deutscher Großstädte , der er am 10. und 11 .
ds . Mts . in -Düsseldorf angewohnt hat.

Zur Fleischversorgung der Stadt . D« Stadtrat hat eine
Kommission niodergesetzt, -die im Benehmen mit der Metzgrr -
innung die Ber -kaufspreise für Fleisch in der hiesigen Stadt sest-
setzen soll , nachdem nunmehr die Einfuhr ausländischen Flei¬
sches und Viehes hierher begonnen hat . Die Preise sind darnach
mit sofortiger Wirkung festgesetzt worden auf : 84—86 Pfg . für
das Pfund Rindfleisch, 86—90 Pfg . für das Pfund Lchsen - -
fleisch , 84—96 Pfg . für das Pfund Schweinefleisch. Bei allen
vorgenannten Fleischsorten tritt also ein sofortiger Preisabschlag
von 10 Pfg . silr das Pfund ein.

Nach Artikel 1 des Fleischfteuergesetzes unterliegt -Der
Fleischsteuer der Verbrauch des Fleisches von Rindvieh mit Aus¬
nahme der Milchkälbcr. Als Milchkälber gelten in Sachen dev
Fleischbeschau Tiere des Rindviebgeschlechts im Gewicht bis zu
75 Kilogramm . Eine -Bestimmung darüber , bis zu welcher Ge¬
wichtsgrenze bei der Erhebung der Fleischsteuer junges Rindvieh
als Kalb oder als Rind zu behandeln ist, war bickh« nicht ge¬
troffen . Der Stadtrat hat deshalb auf Vorschlag d« Schlacht -
hosdirektion bei grohh . Zoll- -und Steuerdirektion beantragt , daß
im Hinblick auf den Umstand , daß die holländischen Kälber, die
zurzeit eingesührt werden , -wegen ihrer guten Ernährung mit
Milch an sich schon verhältnismäßig sehr hohes Gewicht haben,
die Gewichtsgrenze für Kälber auf 125 Kilogramm festgesetzt
wird , so daß die Fleischsteu« nur für schwere Tiere lRinder)
anzusetzen ist . Die genannte Behörde -hat mit Genehmigung
des grotzh . Finanzministeriums diesem Anträge bis auf weiteres
versuchsweise entsprochen.

Das städtische Erholungsheim in Baden-Baden soll von
Ende ds . Mts . an den Winter über geschloffen werden.

Bom Tiergarten . Im Tiergarten soll ein Bassin für die
Aufnahme von Seelüiven angelegt werden . Die Gartendirektiou
wird ersucht, eine Kostenberechnung hierfür aufzustellcn und
wegen der -Ausführung Vorschlag zu machen .

Neuer Führer durch Karlsruhe . Auf Antrag des Frcmden-
verkehrsvereins werden für die Herausgabe eines neuen Führers
durch Karlsruhe 3000 Mk . in dem Entwürfe des nächstjährigen
Gcmeindevoranschlags vorgesehen.

Tie elektrische Ilhr im Rathausturm , die bis jetzt nur bis
Mitternacht beleuchtet war , soll künftig die ganze Nacht hin¬
durch beleuchtet werden .

Veräußerung von städtischem Oielände . An die Brauerei -

gesellschaft vormals G . Sinner in Oirünwinkel wird ein 41 Om.
großes Geländestück auf der Nordseite der Durmersheim «
Straße veräutzerk.

Teerung von Kreiswegen . Die großh. Wasser - und Stra -

ßenbauinspektion wird ersucht, die Strecke des in Kreisfürsorze
stehenden Gemeindeweges Nr . 34 (Taxtander Straße ) von der

Hardt -Straße bis zuni Bahnübergang neu einzud-ccken und mit

Öberslächcnteerung . den Kreisweg Nr . 20 (Rintheim« Straße )
innerhalb des Vororts Rintheim gleichfalls mit Oberflächcn-

teerung versehen zu lassen.
Wirtschaftsgesuche. Die Gesuche des Gastwirts Christian

Nagel um Erlaubnis zur Verlegung sein« 'Sckiankwirlsckafts -

konzession mit Branntweinschank vom Hause Kaiser-Wilhelm-

Passage 42/50 , „Zur Bodega"
, nach jenem Kreuzstratze 19 „Zum

Kyffhäuser"
, sotvie zum Betrieb der Personalgastwirtschaft -da¬

selbst und der Frau Marie Brunner Witwe um Erlaulmis zur
Errichtung und zum Betrieb einer Tages -Kaffecstube im Hause
Durlacher Straße 3 werden dem großh. Bezirksamt unbean¬

standet oörgelcgt. Das Gesuch des Brauereiverwalters Jakob
Höfel in Wiesbaden um Erlaubnis zur Errichtung und zum
Betrieb einer Personal -Gastwirtschaft in dem auf seiuc -m

Grundstück Ecke Marie -Alexandra -Straße und Beiertheimer
Allee zu « stellenden Neubau wird durch Anschlag an der Ber-

kündigungstafel zunächst zur öffentlichen Kenntnis gebracht.
Vergebung von Arbeiten und Lieferungen . Vergeben wer¬

den : die Ausführung von Lüftungskanälen aus Duroplattcn
im Schulhaus -Neubau im Stadtteil Rintheim an das Bau-

materialiengcschäst Reinhard Pfeiftr , die Lieferung von schmied¬
eisernen Richren für die Gas - und Wasserleitungen in bet

Durmersheim « Straße im Stadtteil Grünwinkel an die Fwma
Ettlinger u . Wormser , die Ausführung einiger Türumrahmun¬
gen mit Plättchen im Vestibül des Kinderheim-Reubaues an die

Siegesdorfer Werke vormals Friedrich Hoffmann A.-G. , in

Siegesdorff , die Lieferung von 700 Kubikmet« Pflastersteinen-
für die Herstellung neuer Straßen zu bestimmten Teilen an die

Firma Luise Bell Witwe (Hugo Bell) in Ktisel und die Firma
I . Anhäuscr Witwe in Kaiserslautern , die Ausführung der Erd¬
arbeiten für die Gehwegplattcnverlegung in d« Karlstraße süd¬
lich der Klauprechtstraße an die Rheinische Asphalt- und Ze -

mentplattenfabrik , die Lieferung des mechanischen Teils (Wa¬

genkasten und Laufgestell) für zwei Postmotorwagen der Stra¬

ßenbahn an die Waggonfabrik A . - G . Uerdingen a . Rh . (niederste
Anbieterin ) .

Der Jahresbericht der Armenverwaltung der
Stadt Karlsruhe 181

v.
Verhältnis zur Privatwohltätigkeit .

Um eine Zentralisation der Wohltätigkeitsbestrebungen an¬

zustreben, -wurde beim Waisen- und Armenrat eine „Auskunfts»

stelle für Armenpflege und Wohltätigkeit" eingerichtet. Die¬

selbe soll dem Zweck dienen , auf der einen Seite eine nachhaltige
und vertiefte Fürsorge für die wahrhaft Bedürftigen unter

Schonung ihres Ehrgefühls herbeizufiihren und möglichst noch
vorhandene Lücken auf dem Osibiete -der Wohltätigkeit auszu¬
füllen ; auf der anderen Seite das Bettelwesen und den Miß¬
brauch der Wohltätigkeit planmäßig zu bekämpft» und gesunde
Gvuridsätze über Armenpflege und Wohltätigkeit zu verbreiten.

Um dieses Ziel zu erreichen, soll durch eine Vereinigung
aller Körperschaften, Vereine und Privatpersonen , die in irgend
einer Weise Wohltätigkeit üben, in der Auskunftsstelle zum
Ausdruck kommen. Es wird in dem Bericht darauf hinge -wiesen ,
daß noch immer große Summen , mit denen wirklich Bedürftige
vor dem Untergänge gerettet w« den könnten , geschäftsge-
wandten Bettelbriefschreibern zuteil würden , die es verstehen ,
ihre Lage niügltchst kläglich zu schildern und auf Kosten d« Pri -
vatwohltätigkeit mit den leicht erlangten Gaben ein bequemes
Leben führen -. Mit Nachdruck wird deshalb -daraus aufm« ksaM
gemacht, -welchen Schaden solche Gaben ohne sorgfältige Prü¬
fung d« Verhältnisse anrichten können . Nicht nur , daß dadurch
wirklich Bedürftigen Mittel entzogen werden, werde durch solche
bloße Zuwendungen , lediglich auf eine Bitte hin , Leichtfertigkeit
und Müßiggang bei den Empfängern gefördert. Die Aus-
kunftsstellen haben demgegenüber die Aufgabe, alle an sie heran-
trctenden Bittgesuche zu prüfen und nach Erörterung der betr.
Verhältnisse diesbezügliche Auskunft über die Bittstell« zu er«
teilen . Wen» so alle Htlssquellen miteinander in Verbindung
stehen , wäre es möglich , ungerechfertigte Ansprüche von vorn¬
herein zurückzuhalten , um so wahrhaft Bedürftigen Hilft zu der»
schaffen . Es sollte deshalb gerade in Bezug auf die Auskunfts-
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erietlung und die Prüfung der persönlichen Verhältnisse der
Hilfsbedürftigen daraus hingestrebt werden , dass die-se nur von
einer Zentrale aus erfolgen soll. Bei dem jetzigen selbständigen
Vorgehen der einzelnen Privatwohltätigkeitsstellen (Vereinen
ufw . ) gehöre es nicht zu den Seltenheiten , datz für eine hilfs¬
bedürftige Familie kein Tag vergeht, an dem nicht ein anderes
Organ einer öffentlichen oder privaten Stelle über genau die
gleichen Verhältnisse in der Familie Nachforschungenpflegt. An
der Zuverlässigkeit der Auskünfte werde durch solch eine Hau«
funy der Kontrolle nichts gebessert , während den feinfühligeren ,
verschämten Hilfsbedürftigen es aufs peinlichste berühren müsse,
wenn er sich gezwungen fühlt , immer wieder neuen anderen
Personen Einblick in seine Verhältnisse gewähren zu müssen ;den weniger Empfindlichen aber willkommen wäre , wenn mög¬
lichst viele Fürsorge nebeneinander für ihn in Tätigkeit treten ,weil er sie bewnhtermaßen dann zu seinem 'Vorteil gegen¬
einander ausznspielen vermag.

Aus diesen Gründen sollte die Aufmerksamkeit t« r Beteilig¬
ten aufs neue auf dieses wichtige Gebiet einer planmäßigen
Bereinigung der Wohltätigkeitsbestrebungen hingelenkt werden.
Wir glauben dem noch hinzufügen zu müssen , datz dieser Zweck
noch besser und 'nachhaltiger erreicht werden könnte, wenn alle
jene Stellen , die Mittel zu wohltätigen Zwecken flüssig machen ,
diese der unter Verwaltung der Armenbehörde stehenden Wohl-
tätigkritskaffe zuweisen würden, in welcher ohnedies dem Or -
gan der Armenverwaltung Mittel zur Verfügung stehen , um
außerhalb des Bereichs der öffentlichen Armenpflege Wohltätig¬
keit zu üben . In der Hauptsache 'werden diese Mittel , die aus
Geschenken , Vermächtnissen und Zuwendungen sonstiger Art
ohne nähere Beschränkung hinsichtlich deren Verwendung resul¬
tieren , dazu verwendet , um solche 'Personen zu unterstützen, bei
denen anzunehmen ist , daß eine vorübergehende Unterstützung
im Wege freiwilliger Wohltätigkeit sie in wirksamer Weise vor
künftiger Verarmung schützen kann. Ebenso werden häufig
Beiträge aus der Wohltätigkeitskasse gewährt , um mittellosen
Kranken, 'die eine öffentliche Unterstützung aus der Armenkasse
noch nicht erhalten haben , den 'Gebrauch einer Kur oder eine?
HovlverfahvenS zu ermöglichen und auf diese Weise nach Kräften
ihre Erwerbsfähigkeit wieder herzustellen.

Gelegentlich werden Unterstützungen aus der Wohltätig -
keitskasie auch zu dem Zwecke gegeben, um würdige , auf unver¬
schuldete Weise in Not geratene Personen von drückender Schul,
denlast zu befreien . Die Gesamtsumme der aus der
WohbdättMeitskaffe gewährten Unterstützungen belief sich im
Jahre 1911 auf 29 940 Mk . gegenüber 18 373 Mk. rm Jahre
Will . Zuwendungen aus dieser Kasse zählen nicht zu den
armenrechtlichen Unterstützungen und ziehen demzufolge auch
keine Nachteile in bezug auf die Ausübung der staatsbürger¬
lichen Rechte nach sich . Außer den durch die Wohltätigkeitskaffe
zur Verfügung stehenden Mitteln sind unter der Bezeichnung
„Ver -einigte 'Armenunterstützungen " eine größere
Anzahl der Verwaltung deS Armen- und WoifenratS unter¬
stehende Stiftungen vorhanden , deren Gesamterträgnis sich auf
jährlich zirka 5640 Mk . beläuft . Die Zinsen dieser Stiftungen
werden in der Hauptsache zu Weinhachtsgaben für würdige und
bedürftige Arme oder zur Beschaffung von Konfirmations - und
stommunionkleidevn solcher Kinder verwendet.

Von seiten .der Stadtkasse werden ferner noch Bei¬
träge an andere WohltätigkeitSanstalten gegeben als 'da sind :
Eänylirrgsfürsorge , Kinderkrippen , Station für rachitische Kin¬
der, KinoevsooDbad Dürrheim , Kleinkinderbewahranstalten , Kin¬
derschulen , Kindergärten , Knaben - und Mädchenhorte 'der städt.
Volksschulen, Schülerspeisung , Ferienkolonien , Waisenhäuser ,
Arbeiterinneufürsovge , Bezirksberein für Jugendschutz und Ge-
fangeneiMrsorge , Verein zur Rettung sittlich verwahrloster
Kinder, Asyle und E^ iehungshäuser , Arbeit«- und Flickschulen ,
Krankenhäuser , Erholungsheime , Wöchnerinnenasyle, Hauskran -
kenpflege , Rechtsauskunftsstellen , Blindenvereine , Fremden .
unterMtznngSvereine , Verein für bad . Taubstumme , Hilfsverein
für ontlcHene Geisteskranke, Pfründner - und Kreispflegeanstal -
ten und Avberterkolonie Ankenbuck .

Mir da« Jahr 1912 ist der Gesamtaufwand für di« Armen-
vnd Wahltütigkeitskasse auf 617 874 Mk . veranschlagt.

MeifterkurS für Kloidermacherinne«. Anmeldungen zu dem
Kurse sind drvekt beim LandeSgewevboamtbis spätestens 16. Nc>-
scanber dS. IS . einzvveichen.

Reisterkurs für Zimmerer . Anmeldungen zu dem Kurse
Und bsts spätestens 16. November ds . Js . beim ÄlndeSgowerdc-
aurt oiryureechen.

Aufttellaug des uüchstjührige« Fahrplans . Rach einer der
HandelSkanemier Angegangenen Mitteilung der Genevaldirektivn
der Bcchtschun StvatSeisenbahnen beabsichtigt der Fahrplan »
reserent der Genevakdirektion, wie in den beiden letzten Jahren ,

die auf den Fahrplan 1913/14 bezüglichen Wünsche und Anträge
en'tgegenzunehrnen und duvchzu sprechen . Zu diesem Zweckewird für die Interessenten des Karlsruher HandelSkammer-
bezirks Freitag den 8. November, vormittags 9 Uhr, im Sitz¬
ungszimmer der Handelskammer Karlsruhe eine Konferenz
stattfinden . Es dürfte sich daher empfehlen, 'etwaige Wünsche
und Anträge für die nächstjährige Fährplcmperiode möglichstbald schriftlich an die Handelskammer Karlsruhe einzusenden.
Anmeldungen zur Teilnahme an der Konferenz sind von den
Interessenten aus den Kreisen Kar 'lsruhe und Baden an dos
Buvoau der Handelskammer zu richten.

Gruudbesitzwechsel und Bautätigkeit im Dlonat September
1912 . Es wurden 28 ( 1911 : 27 ) Liegenschaften im Ge¬
samtwert von 309 786 Mk . (383 639 Mk . ) verkauft . Davon
find 5 (9) mit einem Wert von 189 900 Mk . ( 389 338 Mk . ) be¬
baute und 23 ( 18 ) mit einem Wert von 119 886 Mk . ( 44 301
Mark ) unbebaute Grundstücke. Unter den unbebauten Grund¬
stücken befinden sich 9 ( 4 ) Bauplätze im Wert von 87 268
Mark (35 166 Mk . ) . — Baugenehmigungen wurden 79
( 1911 : 71 ) erteilt , darunter für Wohngebäude 21 (24) . Bau¬
abnahmen fanden 30 (27) statt, darunter für Wohnge¬
bäude 17 ( 13 ) .

Auf dem Wege der deutschen Einheitsstenographie . Der von
dem Sochverständigen-AuÄschuß zur Schaffung einer deutschen
Einheitsstenographie eingesetzte Unterausschuß hat am 14. und
15. Oktober im preuß . Kultusministerium in Berlin getagt . In
der Sitzung wurden zunächst die dem Smhverständiyen -AuS -
schuh zugegcmgemen zahlreichen Shstementwürfe nach den Be¬
richten der beauftragten Referenten durchgesprochen und be¬
schlossen, daß jeder Referent bis zum 1b . November 1912 einen
schriftlichen Bericht über die von ihm durchgefehenen und be¬
sprochenen Systemsntwürfe erstatten soll und zwar kurz über die
abgelehnten , ausführlicher über die der Beachtung empfohlenen.
Diese Berichte sollen später vervielfältigt und dem Sachverstän¬
digenausschuß voryeleyt werden. Die Berichte sollen sich er¬
strecken über folgende Punkte : 1. Systemart , 2. Shsdemstufen
(Debattenschrift ) . 3 . Konsonanten und ihre Verbindung ; 4 . Vv-
kalbezoichnung; 6. Besonderheiten ; 6. Grund der Berücksichti¬
gung.

Der Unterausschuß stellte sodann die folgenden Fragen auf ,die dem Dveiundzwanziger -Ausschuß zur Bearbeitung vorge¬
legt werden soll : Vorträge : „ Welchen Aufgaben soll die Ver¬
kehrs- bezw. Schulschrift genügen ? (Durchschnittliche Mindest¬
leistung ? Vollschrfft? )

" Hauptfrage : „Aus welchen Grund¬
lagen soll das System ausgobaut werden ? " 1 . Konsonanten-Auf-
oder Abstriche ? 2. Kvpfbildung (Stabprinzip ) oder Kopf- und
Fußbibdung ? 3. Berbiridung der Konsonanten (r , l, s, t usw.) ?
Konsoncrntensymbolik? ' 4 . Vvpolbezeichnung ( Buchstäblich ?
Symbolisch? An - oder Auslautvokcrlisation? ) 5 . Einfache oder
mehrfache Bezeichnungsweis« ? (Nebenbezeichnen? Neben¬
symbole ) , 6. Verwendung deS Druckes? 7 . Die Zeile als Unter -
scheidungSmittel? 8 . Rechtschreibung, insbesondere Verdoppe¬
lungen ? 9 . Kürzungen ftir die Verkehrsschrist?

Zum Schluffe wurde beschlossen, für 'die nächste Sitzung des
Drei undzwanziger-Ausschuffes die Tage vom 16.—19 . Dez. 1812
in Aussicht zu nehmen . Als Tagesordnung für die nächste
Sitzung wurden folgende Punkte ausgestellt: 1 . Bericht über
das vorhandene Material im ganzen (Berichterstatter : Dr .
Brauns ) und über die Denkschrift von Keding im besonderen
(Berichterstatter : Rindermamr ) . 2. Berichterstattung über dt«
Sysdementwürfe . 3. Die vom ' Unterausschuß zur Beratung ge-
stellten Fragen (Berichterstatter : Die Antragsteller Mcmtzel ,
Schaible, v . Kunowski) .

Oergmisungk« «na llnttrftaitnnge«.
Orgelkonzert — I . F . Emil Rupp . Sonntag den 27 . Okt .,

An der Orgel der evangelischen Stadtkirche wird nächsten Sonn¬
tag abend 8 Uhr der rühmlichst bekannte Orgelvirtuose I . F.
Emil Rupp aus Straßburg sitzen, der schon bei einem ' früheren
Konzert hier seine Zuhörer duvh sein herrliches Spiel entzückte .
Er fft ein Pifarrerssohn aus dem badischen Hanauerland . Seine
erste musikalische Ausbildung erhielt er auf den Konservatorien
in Karlsruhe und StraWurg , worauf er sich noch bei
f Rheinberger in Mü 'nchen in der Komposition und bei Widor
in Paris im Orgeilspiel vervollkommnet«. — Im Jahre 1887
wurde 'er, von Widor kommend, als Organist 'der neuerbauten
evangelischen GarnisonMrche in Straßhurg ongestellt und itn
Jahve 1904 für seine Leistungen als Oryelvirtuofe und Mustk-
schriftsteller mit dem Titel „Kaiserlicher Musikdirektor" ausge¬
zeichnet. I . F . Emil Rnpp wirkte als Meister der Orgel auf
dem „Dortmunder Bachfest " 1909 mit . Er gab im Mai 1912

auf der nach seinen Plänen von Voit-Durlach erbauten Orgel
-der. „Societe des auditions classigues" in Paris ein Konzert.
Auf den 20 . ds . Mts . war er zu einer Niatinee im Kurhaus in
Wiesbaden verpflichtet. — Vertiefte Auffassung, fabelhafte
Technik , beispiellose Registrierkunst zeichnen die Orgelvorträge
I . F . Emil Rupp» aus . Frl . Schoenholtz aus Straßburg wirs
wertvolle Beiträge zu dem bevorstehenden Konzert an Gesängen
von Cornelius , Faure und Taubmann beisteuern. Ihr sami-
weicher , etwas dunkel gefärbter , prächtiger und pastoser Alt
wurde schon des öfteren anerkennend erwähnt . — Karten sind
zu dieser künstlerischen Veranstaltung in der Hofmusikalien-
handlung Fr . D o e r t und an der Kirche zu haben.

Neue; vom Lage.
Deckeneinsturz in einer Schule.

Frankfurt a. M ., 22 . Okt . In 'der Kirchner-Schule stürzte
eine alte Decke ein . Das Klassenzimmer war leer, sodatz nie¬
mand verletzt wurde .

Liebesdrama .
Saarbrücken, 22 . Okt. Gestern früh erschoß der Leutnant

Ludwig vom hiesigen Infanterie -Regiment Nr . 70 in feiner
Wohnung seine Geliebte , die Verkäuferin Heilmann und sich
selbst. Der Beweggrund ist nicht bekannt.

Zwei Arbeiter getötet.
Dortmund , 23 . Ott . Auf der Dortmunder Union wurden

beim Ausheben eines Grabens drei Arbeiter verschüttet; einer
konnte sich retten , während die beiden Anderen getötet wurden .

Feuersbrunst .
Zürich, 22 . Ott . In der Stadt Chur (Danton Graubünden )

brach ein Brand aus , der ein Wohnhaus zerstörte, in dem sichvier Kinder im Alter von IV?—6 Jahren befanden. Die Kinder
'kamen kamen sämtlich in den Flammen um . Die Eltern
waren ausgeyangen und hatten die Kinder eingeschboffen. Wie
das Feuer ausgebrochen ist, konnte noch nicht festgestellt werden.

Die Opfer des Tripolis -Krieges.
London, 22. Ott . „Daily Expreß " erfährt über den Umfang

der italienischen Verluste in Tripolis , daß im ganzen 9100 Jta .
liener gefallen sind. Davon fanden 2500 Mann den Tod aufdem Schlachtfelde, während 6000 dem Typhus und 600 der Cho¬
lera erlogen find.

Lericdttrelwng.
Der gerichtliche Schutz des Unorganisierten . Wegen Belei¬

digung" und Körperverletzung " des nicht organisierten Stein -
bosfiererS Drehodel in Beucha verurteilte am 30 . Juli das
Schöffengericht Grimma drei Arbeiter zu mehrwöchigen Gesang,
nisstrasen . Die Verletzung der teuren Person deS Unorgani¬
sierten erschien 'damals dem Staatsanwalt so rachebedürftig,
daß er selbst die Sache in die Hand nahm und es erreicht«, daßdie Missetäter zu vier bis -sieben Wochen Gefängnis
verurteilt wurden .

Die Sache ging nun ans Landgericht Leipzig zur Berufung .
Die Steinmetzen H. und B . waren angeklagt, am 13. Mai den
Unorganisierten mit „ schwarzer Bruder " und „ schwarzer Lump"
beschimpt zu haben , während der Steinarbeiter B. beschuldigtwurde, die teure Person deS Unorganisierten vom Stuhl ge¬
zogen und auf den Boden gelegt zu haben. Der Vorgang hat
sich in der Gastwirtschaft zur „ Quelle" zugetragen . Die Ver¬
handlung ergab , daß der Unorganisierte nicht nur schon acht
Tage zuvor die Organisierten als besch . Brüder und
Schufte bezeichnet hatte , svichern datz er auch an de» » Betrachtkommenden Tage in der Wirtschaft von Tisch zu Tisch gegangenwar und überall Stänkereien angefangen hat« . Die Ange¬
klagten hatte er um eine Prise gebeten, sie auch erhalten . Trotz¬dem ließ er allerhand Redensarten fallen , die ihm verboten
wurden . Da er die Aufforderung , mit seinen Stänkereien auf¬
zuhören , nicht befolgte, so fielen die obengenannten inkriminier -
ten Worte , für die jeder 4 Wochen brummen sollte. Dafür , datzder Angeklagte B . den streitsüchtigen StaatSanwaltSschüHking
auf den Erdboden legte, sollte B. noch extra 3 Wochen Gefäng -
nis verbüßen .

Eine solche Justiz eines kleinstädtischen Schöffengerichts ist
nichts allzu Seltenes . Die Berufungsgerichte 'dagegen haben eS
nicht so leicht , weil ihre Urteile von der höchsten Instanz nach .
geprüft werden . So kam es denn , daß das Schöffengerichts-urteil umgeftotzen und nur Geldstrafen von 25 und 30
Mark verhängt wurden , wie es bei solchen Bagatellen Mich
ist , wenn irgend ein Gericht sich berufen fühlt , Tendenzurteile
zu fällen.

verehrte Hausfrau
beim Einkauf von Bleirtl -Verlangen Sie

- Henkel s Bleich-Soda
Altbekannt und beliebt , praktisch zum Einweichen und Vorwäschen der Wäsche .

Unentbehrlich für den Hausputz .

aber auch darauf ,
dass Sie wirklichHehlen Sie

Bleich -Soda tr Henkel
und Schutzmarke

Ueberall erhältlich!
„Löwe“

erhalten .
2501

KAISER - KINO
am Durlacher Tor .

Programm v. ZS. Okt bis inkl. Z5. Oktober.
1 .- 4 . Monopolfilm

Kmematograpiiisches Lustspiel in 3 Akten .
In der Hauptrolle Prl . Frltai Massary , der Star

des Metropot-Theaters , Berlin.
Erster Akt : Das Modell . Zweiter Akt : Die Tänzerin.

Dritter Akt : Die Verschwörerin .
4 Heil — is -Soiele in Dessau . Interessant .
5. Peter aad Stroh . Dramatisches Schauspiel in 1 Akt.
6 Tsaw Erbschaft . Lachen ohne Ende .
7. Oahels VsrmäcMatfi . Liebes - KomSdie.
8. LetMsean hat Geburtstag . Posse , gespielt von

Andr6 Deed.
9. Die BAcfcerfäbrte . Drama . 2698

Tücht. Maurer
finden sofort dauernde Beschäftigung am Neubau der landwirt¬
schaftliche» Zenttakkaffe, Lauterbergstraße . 2478

Lseroix & Christ.

Bekanntmachung .
Vom Montag , den 21 . Okt . bis mit Samstag , den 28 . Ott .

1912, wird in nachstebenden Straßen die mechanisch« Reinigung
des Wasserrohrnetzes sowohl tagsüber , wie auch nachts vorge¬
nommen:

Gartenstrafte
« eplerftrafte
Renckstrafte
Lesfiugftrafte
Riefstadlstrafte
Stefanienstrafte
Westendstrafte

Gerwigstrafte
Beilchenstratze
Rtntheimerstratze
Esseuweinstrafte
Wolfartsweiererstrafte.

Ferner wird während dieser Zeit die mechanische Reinigung
deS WasierrohrhauptstrangeS, der von der Lessingstraße durch
die Krieg-, Scheffelstraße und Kaiserallee zieht , bewirkt .

Während der Dauer dieser Arbeiten lassen sich Trübungen
deS Wassers auch in entfernteren Rohrleitungen, nicht ganz vermeiden ,
außerdem ist das Ausbleiben des Waffers während dieser Zeit,
namentlich in den höher gelegenen Stockwerken , im ganzen Stadt¬
gebiet, nicht ganz ausgeschlossen .

Ferner machen wir insbesondere darauf aufmerksam , daß bei
Benutzung von Badeöfen entsprechende Vorsicht angewendet werden
niuß. Es empfiehlt sich dringend darauf zu achten , ob dem in
Benutzung genommenen (brennenden) Badeofen auch tatsächlich
Wasser entströmt ; beim Aufhören des Ausfließens des Wasser»
ist sofort die Heizung abzuftelle «, bezw . der GaShahnen zu
schließen. 2599

Bon dem bei dieser Arbeit notwendig werdenden gänzlichen
Abstellen der Wasserleitungen in den einzelnen Straßen werden
wir den betreffenden Wasserabnehmern vorher noch besonders
Kenntnis geben .
EM. Gas -. Wasser - und ElektrizitAswerke Karlsruhe.

Bei Anr - lügen
empfehlen sich folgende Wirtschafte « :

Hotel „Baldreit " B . -Baden.
Lokal der Freien Turnerschast.
Allbekanntes gut bürgerl Haus .
Bäder im Hanse. Zrmmer von
1 an . Großer Saal u . Neben¬
zimmer. ff. Schrempp'scheS Bier .

Großer schattiger Garten .
505 Inh . : Gottlieb Frey .
Bratwurstglöckle B . - Baden.
Partei - und Verkehrslokal der
Gewerkschaften . Saal u . Neben¬
zimmer mit Klavier . Vorzügl.
Küche. Eigene Schlachtung.
504 E . Müller .

„©aff SchwarzwaldhanS",
Alkoholfreies Restaurant

Baden -Geroldsau 25 . 10 Min.
von der Endstation Lichteatal.
Großer Saal mit Veranda . Möbl.
Zimmer m . Pension v. M. 4.— an.
742 E . Durain .

A
rbeitrr, oerlaagt in
MmWiiischliftei
tun BMste»°d.
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